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In frischem Glanz präsentiert sich die
Stadtkirche nach der Renovierungspause.
„Vollendet ist das große Werk“, sagte De-
kan Winfried Speck zur Begrüßung am
Sonntagabend glücklich. Damit zitierte er
aus einem anderen großen Werk, mit dem
die Wiedereröffnung gefeiert wurde: „Die
Schöpfung“ von Joseph Haydn.
Nicht nur die Decken und Wände sind

wieder heller. Eine neue Beleuchtung
sorgt zudem für passendes, variables, gu-
tes Licht. In diesem konnten sich nun die
56 Sängerinnen und Sänger aus dem Chor
der Stadtkirche und dem Motettenchor
präsentieren.

Nachdem Bläser vom „Ensemble har-
monique“ den ersten Ton spielen und
herrlich lange halten, nachdem zuerst lei-
se und langsam, dann in urkräftigen Schü-
ben die Streicher dazu kommen, erhebt
sich die Kulisse der Sänger. Allein diese
stumme synchrone Bewegung so Vieler
sorgt für ehrfurchtsvollen Schauer. Dass
sie nicht gleich singen, sondern noch eine
Weile nur da stehen, den ganzen großen
Bogen des Altarraums ausfüllend, steigert
die Spannung während der fesselnden
Einleitung.
Unter der Gesamtleitung von Bezirks-

kantor Martin Kaleschke und mittels his-
torischer Instrumente kreieren die formi-
dablen Musiker eine bunte, brodelnde Mi-
schung aus Tönen und Klangfarben, die so
recht das Werden der Erde aus dem Chaos
heraus vor Augen führt. Tenor Johannes
Kaleschke alias Erzengel Raphael beginnt
mit der biblischen Rahmenerzählung „Am
Anfang schuf Gott Himmel und Erde“.
Dann erst und endlich darf der Chor seine

Stadtkirche mit Festkonzert wiedereröffnet – Dekan Winfried Speck: „Die Schöpfung ist auch nicht an einem Tag geschehen“
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Lichte Wände, klare Stimmen: Ensemble und Chor sorgten für feierliche Klänge in der frisch renovierten Stadtkirche. Foto: Ramona Theiss

ganze herrliche Sangeskunst herausbre-
chen lassen.
In lebendiger, fast fröhlicher Vielstim-

migkeit setzt er die Geschichte fort. Dem
Bass von Thomas Scharr sind der göttliche
Donner und Blitz, der Regen und der
Schnee anvertraut. Beinahe jede der blu-
migen Textzeilen dieser Schöpfungsetap-
pe wird eigens von den Instrumenten
kommentiert. „Das Lob des zweiten Ta-
ges“ erklingen lässt schließlich die brillan-
te Sopranistin Angelika Lenter, der Chor
fällt jubilierend mit ein. Beschwingt klingt
er nach der Erschaffung der Pflanzen,
Wälder und Sterne, heftig und laut wird er,

als am Schluss des ersten Teils auch die
Sonne steht.
Die drei Solisten jubeln gemeinsam in

wunderbar feinem Terzett. Lenter, Ka-
leschke und Scharr begeistern auch in den
eingestreuten Duetten Sopran-Tenor und
Sopran-Bass. Letzteres dominiert auf mu-
sikalisch schöne, textlich ambivalente
Weise den dritten und letzten Teil.
Einerseits zeigt der Dialog zwischen

Adam und Eva, dass Haydns 215 Jahre al-
tes Werk längst nicht so frisch ist wie die
erneuerte Stadtkirche und vom Feminis-
mus ungestreift blieb. Andererseits über-
rascht das „hohe Lied“ auf die irdische

Liebe und das „glücklich Paar“ im Oratori-
um.
Tatsächlich hat Haydn damit einst Gren-

zen verschoben und neue Maßstäbe ge-
setzt. Das soll ein bisschen auch jener Teil
der Renovierung bewirken, der am Sonn-
tag noch nicht zu sehen war: die völlig neu
gestalteten Prinzipalien, also Altar, Ambo,
Osterleuchter und Taufbecken. Auch dafür
hatte Dekan Speck dann das passende Zi-
tat: „Die Schöpfung ist auch nicht an ei-
nem Tag geschehen.“ Die Einweihung der
Prinzipalien findet am ersten Advent statt.
Die in Reparatur befindliche Orgel wird im
nächsten Sommer wieder zu hören sein.

Haydn setzte mit seinem Werk
einst neue Maßstäbe – mit der voll-
ständigen Renovierung soll die
Stadtkirche Ähnliches schaffen

Feuriger Tango im Volksmusik-Gewand

Es war nicht nur heimelig beim
„Tag der Hausmusik“ des Volks-
musikkreises Ludwigsburg am
Sonntagabend in der Musikhal-
le. Das zehnköpfige Ensemble
um den genialen Arrangeur Ri-
chard Bintz zeigte sich in allen
Genres zu Hause und legte in
seiner ungewöhnlichen Beset-
zung einen Tango hin, der das
Feuer in den Herzen des Publi-
kums entfachte.
Der Volksmusikkreis, welcher

sich alle zwei Wochen in den Ju-
gendräumen der katholischen
Kirche in Neckarweihingen

Wer aufeinander hört, braucht keinen Dirigenten: Musiker des Volksmusikkreises. Foto: Ramona Theiss

Der Volksmusikkreis Lud-
wigsburg zeigt bei seinem
„Tag der Hausmusik“ ein-
drucksvoll , dass er in allen
Genres zu Hause ist.
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trifft, weiß längst, wie er die
Neugier seiner interessierten
Zuhörerschaft befriedigen kann.
Zum Beispiel mit einem ganz
besonderen Walzer von Paul
Lincke, der gefährlich in die Nä-
he von Johann Strauss und Ja-
ques Offenbach kommt. Die
„Verschmähte Liebe“ des Kom-
ponisten, welcher der Mutter
seines Kindes die Ehe dafür an-
bot, dass sie aufhört, ihren Beruf
als Schauspielerin auszuüben,
und der dafür eine Abfuhr ver-
schmerzen musste, stellte schon
zu Beginn des Konzerts hohe
musikalische Ansprüche. Die
Geigen durften nur gezupft ertö-
nen, bis die Höhen und Tiefen
des Herzschmerzes durchlebt
waren.
Schloss Schönbrunn, die Sän-

gerknaben und die Lippizaner
ließen den Gesangssolisten
Günther Seedorf „Beim Heuri-

gen“ einkehren, wo er allerhand
stimmliche Wiener Busserl aus-
teilte. Seedorf gehört zum Lud-
wigsburger Kolpingchor, der im
85. Jahr seines Bestehens ein
humoriges Gastspiel gab. Über
die Hälfte des 40 Männer star-
ken Chores versammelte sich zu
einem „Froschkonzert am See“,
bei dem die Bassstimmen
Durchhaltevermögen zeigen
mussten.
In Neckarweihingen, dem El-

dorado der Hausmusik, gibt es
einen Felsen, der die Form einer
Stirn hat. Nach ihm ist die
„BergStirn Musi“ von Uwe und
Ute Fröscher benannt. Die bei-
den haben ein musikalisches
Faible fürs Alpenland. Uwe Frö-
scher beherrscht die steyerische
Harmonika und Ute Fröscher,
seit 40 Jahren im Volksmusik-
kreis mit dabei, gibt an ihrer
Kontragitarre ein beeindrucken-

des Bild ab. Titel wie „Es ist
schön, ein Musikant zu sein“
bringt das Ehepaar auch stimm-
lich authentisch rüber.
Ganz gleich, ob es um die mu-

sikalische Huldigung des Frau-
ennamens Marie-Luise in einer
Serenade ging, oder um die
„Kleine Erfrischung“ durch eine
Polka: Die Musiker harmonier-
ten, allen voran der erste Geiger
Berthold Masing und der zweite
Geiger Andreas Dettke. Über-
haupt stellten die Instrumenta-
listen unter Beweis, dass gute
Konzerte nicht unbedingt einen
Dirigenten brauchen. Sie hörten
aufeinander.
Der klassische Ländler schaff-

te es neben sämtlichen „Hitpa-
radenstürmern und Mittelstür-
mern“, wie der Moderator Wolf-
gang Krüger sagte, zum Gipfel-
stürmer. „Fest und Treu“ wie es
sich für einen Marsch von Julius
Fucik gehört, stand das Ensem-
ble hinter seinen Instrumenten.
Triolen in den Achtelnoten bei

einer Valse Musette? Pathos ent-
wickeln beim feurigen Tango?
Wenn es um Stücke von Albert
Vossen oder Heinz Munsonius
geht, die zusammen mit Will
Glahe das legendäre Dreigestirn
der Akkordeonvirtuosen in den
30er-, 40er- und 50er-Jahren bil-
deten, geht der Volksmusikkreis
aus sich heraus. Denn er hat die
Voraussetzung, einem Musette-
walzer und einem leidenschaft-
lichen „Espirito“ den eigenen
Stempel aufdrücken zu können,
und das möchte sein Publikum
hören. Vor allem von Richard
Bintz, der solchen Kompositio-
nen mit dem Akkordeon erst ih-
ren charakteristischen Klang
verleiht, wenn es ihm gelungen
ist, sie seinen Musikern auf den
Leib zu schreiben.
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Abseits jeglicher
Trucker-Romantik
Der Ludwigsburger Thomas Bartl
hat nach seinem Band „Ludwigs-
burg im Grünen“ nun ein zweites
Buch geschrieben. In „Von der
Autobahn zurück ins Leben“ be-
richtet Bartl aus seinem Leben als
Kraftfahrer, der seine Fracht von
A nach B zu bringen hat, und
zwar schnellstmöglich und durch
ganz Europa. Eines Tages schläft
er nach einer 29-Stunden-Fahrt
ein und wacht 14 Tage später in
der Klinik wieder auf. Nach und
nach von schwersten Verletzun-
gen genesen, kämpft er sich ins
Leben zurück.
Thomas Bartl engagiert sich

mittlerweile in vielen Bereichen
in Ludwigsburg und organisiert
auch Stadtführungen für Senio-
ren sowie Treffen für Nutzer der
Online-Senioren-Plattform „Seni-
orbook“. (red)

BUCH

TREFFS – TERMINE

WanderungundBoule für Rentner
Die alternative Wanderung der Initia-
tive PlusMinus 60, aktive Ruheständ-
lerinnen und Ruheständler aus Eglos-
heim, führt am Mittwoch, 6. Novem-
ber, auf beruhigten Wegen nach Lud-
wigsburg zum Bleyle-Areal, zum
Westbahnhof und zur Filmakademie.
Danach soll es in eine Pizzeria gehen.
Treffpunkt ist um 10.30 Uhr am Kel-
terplatz/Hahnenstraße. Das Boule-
Spiel der Initiative findet statt am
Donnerstag, 7. November, ab 14.30
Uhr an der Sport- und Kulturhalle,
Tammer Straße. Infos unter Telefon
(0 71 41) 3 11 11.

Besichtigungen für Eltern imKifaz
Das Kinder- und Familienzentrum
Hartenecker Höhe, Anna-Neff-Straße
1, bietet Eltern ab sofort an jedem
ersten Mittwochvormittag und an je-
dem ersten Donnerstagnachmittag
im Monat die Möglichkeit an, die Ein-
richtung zu besichtigen. Die ersten
Termine sind am Mittwoch,
6. November, um 9 Uhr und am Don-
nerstag, 7. November, um 15.30 Uhr.
Eine Anmeldung ist nicht notwendig.
Weitere Infos gibt es im Kinder- und
Familienzentrum Hartenecker Höhe,
Telefon (0 71 41) 9 10 34 80.

Buntstiftzeichnungen in der PH
Die Ausstellung „Storyboards“ des
Künstlers Svego wird am Mittwoch, 6.
November, um 19 Uhr im Bild- und
Theaterzentrum der Pädagogischen
Hochschule eröffnet. Die Ausstellung
ist bis zum 29. November montags
bis donnerstags zwischen 9 und 16
Uhr zu sehen. Der Eintritt ist frei.
Der Zeichner, Maler, Kunstlehrer und
Storyboardartist Svego zeigt Arbeiten
aus seinem Werk. Die Bandbreite der
Ausstellung vereint angewandte Sto-
ryboards mit freien Buntstiftzeich-
nungen und stellt diese kontrastvoll
gegenüber, zeigt aber auch Gemein-
samkeiten in Technik und Sprache.

Französisches Lesefest
Das 19. Französische Lesefest am
Donnerstag, 7. November, von 18 bis
20.30 Uhr im Kulturzentrum (Wil-
helmstraße 9/1) dreht sich um das
Thema Wasser. Alle frankophilen Lud-
wigsburger sind zu diesem Lesefest
eingeladen. Zum Thema Wasser wer-
den Teilnehmende aus den Franzö-
sischkursen der Volkshochschule Ge-
dichte, Prosatexte und Sketche vor-
tragen. Wer an einem Frankreich-
Quiz teilnimmt, kann französische
Bücher gewinnen. Die vorgetragenen
Texte sind in einer Lesemappe zu-
sammengestellt und können beim Le-
sefest oder bei der Geschäftsstelle
der Volkshochschule zum Preis von
drei Euro erworben werden. Der Ein-
tritt zum Leseabend und zum an-
schließenden Buffet ist frei. (red)

Heute im Forum:
Blasmusik
der Extraklasse

Top-Solisten gehören zum Pro-
gramm. Foto: Holm Wolschendorf

Sie sind ein echter Klassiker, die
Konzerte von Bundeswehrorches-
tern für die Weihnachtsaktion der
Ludwigsburger Kreiszeitung. Die
Aktion hat mit dem Titel „Helfer-
herz“ dieses Jahr ein neues Ge-
sicht bekommen, die Profimusi-
ker in Uniform sind aber nach wie
vor nicht wegzudenken. Spielen
sie doch Blasmusik in einer ganz
eigenen Liga, vom Marsch über
Oper bis zumMusical.
Auch das Konzert heute um 19

Uhr mit dem Heeresmusikkorps
10 im Forum am Schlosspark ver-
spricht wieder ein Musikerlebnis
der besonderen Art – und das
auch noch für den guten Zweck.
Der Erlös des Konzerts fließt über
„Helferherz“ in soziale Projekte
im ganzen Landkreis.
Es gibt noch Eintrittskarten (17

bis 23 Euro) für das Konzert, tags-
über an den üblichen Vorver-
kaufsstellen, auch im Kundencen-
ter der Ludwigsburger Kreiszei-
tung in der Körnerstraße, sowie
an der Abendkasse im Forum
(Einlass ab 18 Uhr). (red)

BENEFIZKONZERT


